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Geleitwort

Gerade in der hämatologischen Diagnostik und Therapie der letzten 10 Jahre sind
extreme Fortschritte zu vermelden. Dieses ist alles nur möglich, wenn man die
grundlegenden, theoretischen und praktischen Erkenntnisse der Labormethoden im
Bereich der Hämatologie beherrscht und konsequent weiter entwickelt.

Das hier vorgelegte Lehrbuch „Hämatologie“, speziell für Medizinisch Technische
Assistentinnen und interessierte Laborärzte, Internisten und Hämatologen trägt die-
sen Entwicklungen in hervorragender Weise Rechnung.

Einem ausführlichen, auf dem aktuellsten Stand befindlichen theoretischen Teil
sind praktische Anleitungen ebenso wie eine Vielzahl von dem Verständnis dienen-
den Abbildungen beigefügt. Besonders hervorzuheben ist dabei die didaktisch ge-
schickte Zusammenstellung von einerseits seit langem bekannten, immer noch
grundlegenden Erkenntnissen aus der hämatologischen Diagnostik, verbunden mit
der Therapie und andererseits die neuen Methoden sowie Klassifikationen. Nur bei-
des zusammen ermöglicht heute eine verantwortungsbewusste Labordiagnostik bei
hämatologischen und auch onkologische Krankheitsbildern und kann somit zu ver-
lässlichen und tragenden Befunden führen.

Das hier vorgelegte Buch wird einer raschen Orientierung im Problemfall ebenso
genügen wie einer ausführlicheren Information auch bei komplizierten Sachzusam-
menhängen. Es schlägt eine aus praktischem Blickwinkel betrachtete Brücke zwi-
schen dem Patienten, dem behandelnden Arzt, dem Labormediziner und der Medi-
zinisch Technischen Assistentin.

Ich wünsche dem Werk eine weite Verbreitung im theoretischen Unterricht eben-
so wie in der täglichen Praxis der hämatologischen Diagnostik.

München, Oktober 2004 Torsten Haferlach
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Geleitwort

Dieses Lehrbuch ist mit viel Engagement durch einen begeisterten Hämatologen
und unermüdliche kenntnisreiche und äußerst erfahrene Hämatologie-Assistentin-
nen verfasst worden. Es ist umfassend und deckt die gesamte neoplastische und
nicht neoplastische Hämatologie ab. Es enthält viele praktische Aspekte, die nicht
nur für im Labor Tätige notwendig sind, sondern auch für Ärzte in Spezialisierung
außerordentlich geeignet sind. Im praktischen Teil wird der theoretische Teil durch
ausführliche Darstellung und praktische Handhabungen vertieft. Gleichzeitig dient
der Bildteil dazu, den praktischen Teil optisch darzustellen. Das Lehrbuch berück-
sichtigt moderne diagnostische Verfahren wie die Durchflusszytometrie und geht
auch auf Probleme der Blutgruppenserologie und Gerinnungsuntersuchungen ein.
Ich wünsche dem Autorenteam und Verlag, dass das Buch eine sehr gute Verbrei-
tung findet.

Trier, Oktober 2004 Prof. Dr. med. M. R. Clemens
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8 Leukozyten-Zählung 143
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